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Ter australiicbe Tolerierte Millen (Miller ) hat
aus der Genfer Konserein gefordert , daß die Note der
deutschen Regierung über die Behandlung des deutschen
Kolonialbesitzes in einer der nächsten Sitzungen be¬
handelt werde . Nicht etwa , weil er irgendwelche Ab¬
sichten hätte , den Deutschen ihre Kolonien nirückzngeben ,
sondern weil Australien sich nicht damit nbfinden will ,
daß ein Teil der deutschen Kolonien in Australien den
Japaner n nisa ' len soll . Es wird also wohl auf dem
Umweg über Herrn Miller zn einer Besprechung des
Schicksals der deutschen Kolonien kommen . Und un¬
ter dielen Umstanden hat diese Note der deutschen
Regierung ein ganz besonderes Interesse , weil sie ein
Recht Deutschlands , bei der Vergebung der
Mandate für die Kolonien hinzu gezogen
zu werden , in Anspruch nimmt . Sie tut das in fol¬
gendem Schlußabsatz dieser Note :

„ Im ganzen betrachtet , läuft die vom Völkerbundr a t
in Aussicht genommene Regelung der Kolonial -Mandate
auf eine nahezu völlige Ausschaltung der Bundes ver¬
sammln ng , auf eine rein formale Mitwirkung des
Rats und somit auf eine Entkräftung der Völkerbnnd -
kontrolle hinaus . Damit würde das Mandat -
sHst ein zum bloßen Schein . In Wirklichkeit
würde eine Anneri on der ehemaligen deutschen
Schutzgebiete gemäß einer von den Hauptmächten vor¬
genommenen Verteilung vorlwaen .

Tie deutsche Regierung müstte eine derartige Lösung
der Kolonialfrage als eine Verletzung des Frie¬
dens Vertrags von Versailles ansehen , der
die Bölkerbnndsatznng als einen wichtigen Bestandteil
enthält . Sie hat nicht nur das formale Recht ,
sondern auch ein sehr wesentliches praktisches Interesse ,
einer solchen Verletzung vorznbeugen . Deutschland hat
das Recht , Anspruch darauf zu erheben , daß es zu ge¬
gebener Zeit bei der endgültigen Vergebung der Man¬
date für die Kolonien zngezogen wird .

Tie deutsche Regierung richtet an die Bundesversamm¬
lung des Völkerbunds die Bitte , ihrerseits in eine Er¬
örterung der Frage der Kolonialmandate einzutreten
und für eine dem Wortlaut und dem Geist entsprechende
Ausführung - des Artikels 22 der Völkerbundssatznng
Sorge zu tragen . Für de ;: Fall , daß dieser Appell
ohne Erfolg bleiben sollte , legt sie bereits jetzt feier¬
liche Verwahrung gegen die Verletzung des genann¬
ten Artikeln ein rcnd erklärt , daß sie sich für alle Zu¬
kunft ihre Rechte auf diesem Gebiete vorbehält .

"

Was die deutschen Kolonien heute leisten würden .
In diesem Zusammenhang ist es von größtem Inter¬

esse , von einem berufenen Fachmann zu erfahren , wie
groß heute die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit her deut¬
schen Kolonien sein würde . In einem Aufsatz in dem
„Grenzboten " hat der ehemalige Gouverneur Tr . Hahl
zusammengestellt , was wir ans Grund unserer in 35 Jah¬
ren auf kolonialem Boden geleisteten Kulturarbeit heute
von unseren Kolonien an kolonialen Produkten erhalten
könnten und kommt dabei zw folgendem Ergebnis :

Heute würden wir aus unseren Kolonien , gerechnet
nach dem Stand des Anbans und des Handels vor
Kriegsausbruch , zur Verfügung haben : Kosma (Kerne der
Kokosnüsse ) 60 000 Tonnen , Palmkerne 51000 To . ,
Palmöl 31 000 To . , Kautschuk 14 000 To . , Kakaobohnen
10500 To ., Sisalhanf 25 000 To .

Welcher Reichtum für Deutschland unter den heutigen
Verhältnissen ! Gemessen an den Ziffern der Einfuhr
des Jahrs 1913 wären wir imstande , unseren Bedarf
an Speisefett aus Pflanzenölen zur Hälfte zu decken, an
Kautschuk zu drei Vierteln , an Kakao zu einem Fünftel ,
an Faserstoffen für Flechtwerk vollständig . Ilnd . wenn
wir unsere heutige verarmte Wirtschaft zugrunde le¬
gen , so werden

'
wir nicht weit fehlgehen in der Be¬

hauptung , daß unser Jahres bedarf für den Jn -
landverbrauch mit den aufgezählten Mengen gesichert
wäre . , Tie Tonne Kopra lostet heute auf dem Lon¬
doner Markt etwa 55 Pfd . Sterl . , das sind nach ei¬
nem Kursstände von 250 Mk . für 1 Pfd . Sterl . 13 750
Mk . 60000 Tonnen Kopra müssen demnach mit 825
Millionen Mark angeschlagen werden , und wenn die
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Neues vom Tage .
Die Abstimmung in Lberschlesien .

Berlin , 29 . Nov . In Gegenwart des deutschen
Botschafters in Paris , Dr . Map er , beriet das Reichs¬
kabinett die neue Sachlage bezüglich der Volksabstim¬
mung in Oberschlesien . . Es ist nicht mehr zu bezweifeln ,
daß der Verband versuchen wird , die Teilnahme der
nicht ortsanwesenden Oberschlesier von der Abstimmung
in größtmöglicher Zahl fernzuhalten . l

München . 29 . Nov . Wie verlautet, ist in Deutsch-
natiBnalen Kreisen der Gedanke angeregt worden , den
baper . Ministerpräsidenten v . Kahr als Kandidaten für
die Reichspräsidcntschaft aufzustellen . . .

Rechnung fortgesetzt wird , so tonnen wir die angegebenen j
Mengen an Palmkernen bewerten mit 446 Millionen , i
Palmöl 453 Millionen , Kakaobohnen 157 Millionen , ,
Sisalhanf 312 Millionen , Kautschuk 42 Millionen , zu - !
sammen 2235 Millionen Marl . j

Diese wirtschaftliche Uebersicht ist aber nicht etwa er - ,
schöpfend . Tie Anpflanzungen mit geringerer Fläche ,
wie Baumwolle (12941 Hektar ) , Kaffee (4919
Hektar ) und andere , sind ebensowenig berücksichtigt wie
die Viehwirtschaft und der Bergbau . Der Reichtum Ost -

! asrikas allein an Vieh würde unserer Fleischnotab -
k Helfen, und . die P h o s pH a t aus b eute der Südsee
! (500000 Jährestonnen ) unrer reichlicher Beteiligung

des Auslands an der Förderung würde genügen , un -
! sere Fluren durch dle Zufuhr des wertvollen Dünge -
! mittels wieder zum Vollertrag zu bringen .

Tie koloniale Frage jst aber noch vpn größter Be -
! deutung für die Siedlung . Tropisches Tiefland eig-
i net sich zur Aufnahme von Europäern allerdings nichts

aber , abgesehen von Südwestafrika , hatten wir in den
lHochländern Kameruns und Ost asrikas Ge -
s biete gefunden , welche für eine Europäersiedlung in Be -
! tracht kamen . Wir waren langsam und zögernd an das

Werk gegangtzn , Europäer dort festzusetzen. Wie auf
! jedem Neuland , mußten auch hier erst Erfahrungen ge¬

sammelt werden . Aber vor Kriegsausbruch schon hatten
wir sorche gewonnen , zwar noch ni abgeschlossen, aber
soweit greifbar , daß weite Hochtim c , Bergeshänge und
Hochebenen einer Enropäer -Ansiedlnng pffenftanden .
Heule könnte die überschüssige Volkszahl dorthin gelenkt
werden , ausgehend von ' kleinen Wurzeln und anwachsend
znm lebensvollen Gebilde , statt langsam in Deutschland
dabinzusiechen und am Stamm des Volks zu verdorren .
Tie alte Forderung unseres Volks könnte Befriedigung
sin m , ihm Raum aus der Erde zu verstatten , ans sei¬
ner Znsammenpresinng im Herzen Europas ibm einen
Ausweg zu gönnen .

"

Parteivereinigung ?
Dresden , 29 . Nov . Tie „Sächs. Volksztg.

" (Ztr .j
meldet , zwischen der Deutschen Volkspartei und der De¬
mokratischen Partei in Sachsen werde über einen Zu¬
sammenschluß verhandelt . Nach den „ Leipz . N . Nachr .

"

ist davon in den führenden Parteikreisen nichts bekannt .
Moderne Zwangsenteignuug .

Höchst a . M . , 29 . Nov . Infolge der Spaltung
machte die hiesige neukommunistische Partei Anspruch
auf die Einrichtung des Bureaus der USP . , konnte aber
ihr Verlangen nicht durchsetzen . Gelegentlich einer Ab¬
wesenheit des Parteisekretärs drangen etwa zwei Dutzend
Neuiommunisten in das Parteibureau der USP . ein
und schleppten die Möbel im Wert von etwa 30000
Marl fort . Tie Parteikasse ist den Neukommunisten
nicht in die Hände gefallen .

Berlin , 29 . Nov .
Die bürgerlichen Parteien unterstützen einen Antrag Trim -

born , eine Stelle cinzurichten , die fortwährend Einblick in die
Beschaffungen des Reichs erhält . Der Ausschuß beantragt u . a.
Zuständigkeit des Reichswirtschaftsrats bei wirtschaftlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Reichsbchörden , Verminderung
des Personalbestands der Reichsstelle für Aus - und Einfuhr¬
bewilligung , Kohlenvertcilüng .

Reichswirtschastsniinister Dr . Scholz : Ein festes Wirtschafts -
Programm aufzustellen ist unmöglich , solange die Wicderhev -
stellungsfordernngcn des Verbands noch nicht bekannt sind und
die Valuta so schwankend ist- Die Kohlenförderung ist ge¬
steigert , auch in Oberschlesien . Das Abkommen ran Spa wird
erfüllt . Auf längere Dauer ist aber die Kohlenablieferung nicht
haltbar , sie würde unsere ganze Wirtschaft lähme » . Die Zahl
der Erwerbslosen ist immer noch sehr hoch , 318 000 , dazn
343 000 Familienangehörige . Das Ziel unserer Ernährungspolitik
ist die Entwicklung unserer Landwirtschaft . Deshalb ist die
Beschaffung der Düngemittel die wichtigste Forderung . Dazu
kommt Sicherstellung der erforderlichen Arbeitskraft .

'
Die Ver¬

teilung der Nahrungsmittel soll durch die bei Einführung des
freien Handels geschaffcn- n Neichsstelien sichcrgcstcllt und damit
ein Einfluß auf die Preisbildung genommen werden . Ein -
und Ausfuhr müssen einheitlich geregelt werden . Die Her¬
stellung und Einfuhr von Luxusartikeln ist zu vermeiden .
Der Reichsirir ' pa ' tsrat hat sich einmütig für

'
Erichtung

einer Rcichswirtsckaftsbank ausgesprochen , um der Not in der
Industrie abzuhcOen . Der Aufbau des Bauwesens muß sich
nach den Stellen richten , wo der Augenblick dies zunächst ver¬
langt . Unsere ' Schisfahrt ist auf 300 000 Tonnen beschränkt wor¬
den . Zur Gesundung unseres wirtschaftlichen Lebens halte ich
die Einführung eines wirtschaftlichen Dienstjah "S für not¬
wendig . Dezentralisierung des Wirtschaftslebens wird uns eben¬
falls zur Gesundung verhelfen . ,

Tie Besprechungen in London .
Paris , 29 . Nov . In den Besprechungen Lloyd

Georges und des französischen Ministerpräsidenten
Leygues , zu denen von beiden Seiten noch einige
Personen zugezogen waren , sind die Volksabstimmung
in Oberschlesien , die Grenzfestlegnng zwischen Palästina
( England ) und Syrien ( Frankreich ), sowie das geplanter
.Handelsabkommen Englands mit Sowjet -Rußland er¬
örtert worden , lieber die griechische Frage scheint keine
Einigung erzielt worden zu sein . Leygues kehrt nach
einer amtlichen Mitteilung bereits heute nachmittag nach
Paris zurück, ohne die Ankunft des italienischen Mini¬
sters Sforza abzuwarten . ,

Ter englische Staatssekretär des Aeußern , Curzon ,
legte in einer Note Frankreich dar , daß die englische
Regierung keine Abänderung des Vertrags
von Sevres wünsche ; die Türkei dürfe das Verlorene
nicht wieder erhalten . Bezüglich Griechenlands müs¬
sen die Personen , die mit der Politik des Königs
Konstantin in engsten Beziehungen gestanden haben ,
( also wohl auch die Königin Sophie , die Schwester
des Kaisers ), von der Regierung ferngehalten werden .
Ueber die griechische Regierung müsse eine finanzielle und
politische Aufsich t durch den Verband ausgeübt werden .
Nach WTB . bczcichnete Curzon es für ratsam , der Rück¬
kehr des Königs Konstantin zuzustimmen , ivobei aller¬
dings Griechenland gewisse Sicherheiten bieten müsse .

Tie griechische Regierung teilte laut HavaS
den Gesandten Englands , Frankreichs und Italiens , so¬
wie dem Vertreter Rußlands mit , daß die Regierung
sich das bisherige Einvernehmen mit den Verbandsmäch -
ten zur Richtschnur nehmen werde .

Ter italienische Minister des Aeußern Graf Sforza
ist gestern in London eingetroffen .

Toulon , 29 . Nov . Gestern ist ein französischer
Kreuzer , nach dem Piräus (Athen ) in See gegangen .
Tie Entsendung eines weiteren Kreuzers wird vorberertet

Rom , 29 . Nov . Ter italienische Bevollmächtigte
in der Wiederhcrstellungskommission , Bertolini , ig
auf der Reise von Paris nach Rom in Turin gestorben .

Der englisch -französische Kohlenhandel .
London , 29 . Nov . In einer Konferenz des eng¬

lischen Bergwerlminiftcrs mit dem französischen Kohlen¬
kontrolleur ' wurde das Abkommen ausgehoben , durch
daS Großbritannien sich verpflichtet , Frankreich mit 45'

Prozent der aus Großbritannien ausgesührten Kohle
zu versorgen (oder richtiger , durch das Frankreich sich ver¬
pflichtet , soviel Kohlen von England anzunehmen , den »
Frankreich handelt seit Spa selber mit Kohlen . D . Schr .j
Tie Verpflichtung , Italien mit einer gewissen Kohlenmenge
zu versorgen , bleibt bestehen .

Für die dritte Internationale .
Paris , 29 . Nov . Auf dem Kongreß des sozialisti¬

schen Verbands des Saine -Tepartements erhielt der An¬
trag Lorit -Frossard , der sich für den Anschluß an di«
dritte Internationale ausspricht , 13 488 Stimmen , ein
Antrag Longuet für den Anschluß an die dritte Inter¬
nationale unter Vorbehalt 2114 und ein Antrag Blum
und Genossen für den Anschluß an die zweite Internatio¬
nale 1061 Stimmen .

Internationaler Gewerkschaftskongreß .
London , 29 . Nov . Auf dem internationalen Gewerk¬

schaftskongreß erklärte Iouhaux ( Frankreich ), die deut -



sche Arbeiterschaft müsse sich der geplanten Besetzung des

Rührgebiets , für die kein Anlaß vorliege , durch Ar¬

beitsverweigerung widersetzen . <N sei Pflicht des All¬

gemeinen Arbeitsbunds (C . G .T . ) in Frankreich , die deut¬

schen Arbeiter darin zu unterstützen . Thomas (Eng¬
land ) bedauerte , daß Frankreich seinen Beherrschungs¬
standpunkt festhalte . Wenn die deutschen Arbeiter ihren
Verpflichtungen Nachkommen , müßten die organisierten
Arbeiter der ganzen Welt sie unterstützen .

Uebcrtragung des Arenkampses nach England .
London , 29 . Nov . Havas meldet, die Sinn -Feiner

haben in Liverpool mehrere Baumwollenlager an¬

gezündet . Bei Krawallen wurde ein Polizist getötet .
— Am Eingang der Towning -Straße , in der Lloyd

George wohnt , wurden Barrikaden erbaut , um etwaige
Angriffe der Sinn -Feiner abzuwehren . Das Parla¬
mentsgebäude wurde für das Publikum gesperrt .

In Cork (Irland ) wurde in der ganzen Nacht zum
Sonntag gekämpft . Tie Polizisten haben mehrere Häu¬

ser in Brand gesteckt .
Born Weltpostkongreß .

Madrid , 29 . Nov . Ter Weltpostkongreß nahm mit
geringfügigen Aenderungen einen Vorschlag der Kommis¬

sion für den Postpaketdienst an , der ein für den Han¬
del sehr vorteilhaftes Gewicht Vorsicht , sowie billige ,
nach Gewicht abgestufte Tarife . Es wird mehrere Klassen

geben , die 1 . bis zu 1 Kilo , die 2 . von einem brs
5 Kilo , die 3 . von 5 - 10 Wo . Beim Transitverkehr
wird der Transit für jedes Land entrichtet und zwar in

Höhe von 32 Centimes bis zu 1 1/2 Franken für die erste

Klasse bis zu einem Kilo , 50 Centimes für die zweite
und 90 Centimes für die dritte Klasse . Von mehreren
europäischen und amerikanischen Ländern wurden Ab¬

änderungsanträge zu dieser Gesetzgebung gemacht .

im Oste?: -
Warschau , 29 . Nov . Wegen erneuter Schwierigkeiten

ist die polnische Friedensabordniing laut „Temps " von
Riga nach Warschau abgercist , um der Regierung Be¬
richt zu erstatten .

Paris , 29 . Nov . Nach einem Hav ' sbericht aus Kon-
stantinopel reist eine Kommission unter Jzzet Pa¬
scha nach Angora , um mit Kemal zu verhandeln . Man
hält dies in unterrichteten Kreisen snr ein Manöver der
Regierung , um Zeit rn gewinnen ( für die Ratifizierung
des Friedeusvertragsl .

Erbauliches van der Rei . s tist . Ue .
Tie „ Süodeutsche Apothekerzei

'
lung " berichtet : Ein /

Firma in Antwerpen hatte durch i ĥeen treulichen Ver¬
treter für 80000 Franken kondensierte Milch an ein-
Genossenschaft in Württemberg verkauft für die Bevöl¬
kerung eines Bezirks , wo wegen der Manl - und Klaues¬
seuche keine Milch zu haben war . Der deutsche Vertretet
suchte bei der Reichsjet ! stelle telegraphisch um tue Er »«
Mhrgei - r -. i ' - g nach -a ! , e : abe : k-stn - An 'uvrr AuÄ
ein erneutes Gesuch blieb ohne Bescheid . Er fuhr nach
Berlin , trif aber den massgebenden Herrn nicht an nW
mußte einige Tage warten . Tann bekam er die Einsiih -
-rlaubnis aber erst nicht , sondern die Antwort , daß die
Fettstelle selbst den Posten für 260000 Mark kau¬
fen wolle . Er erwiderte entrüstet , daß der Posten bereits
verkauft sei und daß ihm an einer Bereicherung
der Fett stelle nichts liege . Er mußte unverrichteter
Tinge wieder abreisen . Nun veranlaistte er die württ .
Besteller , bei der Neichsfettstelle nach Milch zu fra¬
gen , wo umgehend die Antwort erfolgte , daß die Reich ?-
fettstelle der notleidenden Bevölkerung helfen könne . Man
bot den Württembergs dieselbe Milch , für die man dem
abgewiesenen deutschen Vertreter 260000 Mk . geben
wollte , für 365 000 Mark an . Mit diesem Angebot fuhr
der Vertreter einige Tage später nochmals nach Berlin .
Ms das Gesucht um Einfuhrbewilligung aber¬
mals abgewiesen wurde , zog er das Schreiben der Reichs -

Ein Frühringstraum .
Eine Erzähtung aus dem Leben von Fr . Lehne .

26 . Fortsetzung. (Nachdruck verdösen.)
„ Wirklich , Papa ? — O , wie bin ich glücklich !" Und

jubelnd umfaßte sie ihn und wirbelte mit ihin durch
das Zimmer , bis er pustend und ächzend um Einhalt
bat . — O , Papachen . er ist doch so schön, nicht wahr ?
Sie werden mich alle um ihn beneiden — ach , er ist
so vornehm , so aristokratisch ! Und die Wolssburgs haben
so vornehme Verwandte — eine richtige Fürstin als
Tante hat er ! Ich glaube aber , Geld haben sie alle nicht
viel ! — — Was werde ich nur für ein Visitenkleid
nehmen , elegant und apart muß es sein — was es
kostet, ist doch gleich , nicht wahr , Herzeuspapa ?"

„ Ja , ja, " lächelte dieser , mache, was Tu willst !
Tas überlegst Du Dir mit ' Fräulein von Lassen , ja ?
Und jetzt lasse mich allein , ich habe noch nötig zu
arbeiten ."

feltstelle aus der Tasche mit den Worten : Wenn Sie
mir nicht sofort die Einfuhr der Mllch freigeben , über¬
gebe ich dieses hier der Presse . — Schon sehen die Heit¬
ren der ReichSfettllellst ihren Profit von 105,000 Mk .
dahinschwinden und gaben nunmehr die verlangte Ein¬
fuhrbewilligung .

Württemberg .

VH.
Sie hat mir Treu versprochen ,
Gab mir ein 'n Ring dabei —
Sie hat die Treu gebrochen,

'
Das Ringlein sprang entzwei .

Eichendorff .
Wie er nach Haus gekommen , wußte Wolf selbst nicht ;

wie in einem Taumel war er gegangen . Er war hier
vor eine Entscheidung gestellt , die für ihn aus beiüen
Seiten so oder so zum Unglück aussnllen mußte —
entweder aus fein ganzes Lebensglück , sein Märchen ver¬
zichten , dafür aber mit reinem Namen und in Glanz
und Reichtum leben — oder mit Mary vereint sein,
aber Scksimpf und Schande auf sich nehmen , — oder gab
es nicht doch noch ein Drittes , was allem ein Ende
machte - - — ?

Dumps brütend lag Wolf auf seinem Ruhebette . Tie
Mütze hatte er in das Zimmer geschleudert , den Säbel

Stuttgart, , 29 . Nov . (Vom Gemeindetag .)
Ter Württ . Gemeindetag tritt dafür ein , daß die zu er¬
wartenden Mehreinnahmen aus dem Grundkataster not -

leidenden Gemeinden übe l si .m werden .
Stuttgart , 29 . Nov . ( Aus dem Parteileben . )

Aus dem Vertretertag der Deutschen demokratischen Par¬
tei Groß -Stuttgart wurde an Stelle des zurückgetretenen
Landesparteivorii !mudel^ ,Abg . Konrad Hannmann Staats¬

präsident Tr . Hieb er , im Falle seiner Ablehnung Jo¬
hannes Fischer als Nachfolger vorgeschlagen .

Hcilbronrr, 29 . Nov . (Herabsetzung des
Zinsfußes . ) Tie hiesige Obcramtssparkasse wird vom
1 . Januar 1921 ab den Zinsfuß für Spareinlagen
von 4 ans 3i (> Prozent herabsetzen .

UlM , 29 . Nov . (Militärkirchen gemeinde .)
Aus Veranlassung des Festungskommandanten Oberst
Neinhardt fand im evang . Gemeindehaus eine Ver¬

sammlung von Heeresangehörigen beider Konfessionen
statt , die

'
beschloß, ' an die

'
Militär - und Kirchenbehörden

eine Eingabe wegen Bildung eigener Militärkirchenge¬
meinden zu richten . Tie Geistlichen beider Konfessionen
hatten die Anregung lebhaft begrüßt .

Bu ^' au , 29 .
'

Nov . (Eisbahn . ) Es dürfte die
Schlittschuhläufer von Nah und Fern interessieren , daß
der Federsee jetzt schon eine spiegelglatte Eisfläche
bietet . Das Eis ist bereits 6— 7 Zentimeter dick.

Ravensburg , 28 . Nov . (Schwindler . ) Wie der
„ Oberschw . Anz .

" berichtet , besuchte in letzter Zeit ein

angeblich aus dem Elsaß ausgetriebener Reisender viele

Häuser hier und in der Umgegend und bat unter Trä¬
nen , ihni doch etwas abzukaufen ; er müsse auf Neujahr
einen Wechsel mit 300 000 Mark bezahlen und wolle
in Meckenbeuren eine neue Heimat gründen . Wirklich
verkaufte er um viele Tausende Mark Stoffe , alles viel

zu teuer . Schmunzelnd ließ er sich mit einigen Ge¬

nossen in Meckenbeuren nieder , aber nur , um in einer

Wirtschaft an einem Abend für 1100 Mark Sekt zu
verzehren .

Stuttgart , 29 . Nov . ( Unfall .) Im Landestheater
stürzte abends ein Chorsänger , der während der Auf -
' uhrung einen verbotenen Raum betrat , in eine Vertie¬
fung und erlitt schwere . Verletzungen . Er wurde erst
am anderen Morgen ausgesunden und in ein Kranken -
Haus verbracht .

Leonberg , 29 . Nov . (Ter verdächtige Heu¬
wagen .) In einem durch Münchingen fahrenden Heu¬
wagen wurden 20 Zentner Getreide und einige Zentner
Mehl gesunden .

Göppingen , 29 . Nov . (Beschlagnahme .)
' Ju

ver Wrrtschaft zum „ Walfisch " wurden 130 Ztr . Hafer
beschlagnahmt .

Sulz a . N . , 29 : Nov . (Hagelversicherung .;
Tie -Nordd . H -̂ gel-Versicherungs -Gesellschaft für den
Schwarzwaldkn

' s zählt 120663 Mitglieder mit einer
Versicherungssumme von 440 Millionen Mark . Im
Schwarzwäldkreis fielen im vergangenen Jahr 244 Scha¬
densanzeigen mit einer Schadenssumme von 1381893
Mark an . Ta der Mitgliederbeitrag mir 1081 639
Mark betrug , erwuchs der Gesellschaft ein Verlust von
über 300 000 Mark . Im ganzen Land wurden 81 /zj
Millionen Mark vergütet , während die Vorprämie nur
etwa 4 Millionen Mark betrug . Tie Gesellschaft mußte
eine . Nachzahlung von 80 Prozent der Vorprämie verlan¬
gen , von der in ganz Württemberg die Mitglieder
60 Prozent , die staatlichen Hagelfonds 30 Prozent zu tra¬
gen haben . Oekonomierat Adlung wurde wieder als
^ » - irlsptwtreier gewählt .

auf den nächsten Stuhl geworfen — alles war ihm
jetzt gleich — 0 nur Klarheit , Klarheit ! Immer wie¬
der las er den Brief des Bruders , nach der stattge¬
habten Unterredung war ja ein Zweifel darüber nicht
mehr möglich , was sein Vater ihm angetan ! — Wie
kam aber der Wechsel in Ulrichs Besitz ? Taß er gar
nicht danach gefragt hatte ! Das war auch schließlich
gleich, ob er es wußte ! Wolf schlug sich mit der Hand vor
die Stirn , warum hatte sein Vater Vas getan ? Doch sicher
um . jenes Weibes willen , die ihm schon des Vaters
Liebe gestohlen — war das nicht genug ; mußte sein
Glück nun auch noch geopfert werden ? Aber war das
nötig ? Konnte er das Verhängnis nicht seinen Laus
nehmen lassen ? Warum sollte er das Opfer sein ? Mochte
der Alte für seinen Leichtsinn büßen ! „ O pfui, " rief
er aus und sprang auf , „ nein , der Name Wolfsburg
muß rein erhalten bleiben , wenigstens vor der Welt —
das war er sich und seinem Bruder schuldig ! — Tas Geld
hätte er bekommen , sicher — aber was hätte es ge¬
nützt ? Sie wollten ihn , ihn — diese Gemeinheit ! Und
wie fein sie sein sorgsam gehütetes Geheimnis ausspioniert
hatten ! Seine arme kleine Mary als sein Verhältnis
betrachtet . — Tie Vorstellung , morgen schon als Bräu¬
tigam von Gabriele zu gelten , machte ihn fast wahn¬
sinnig . Sein süßes , kleines Mädel — was sollte aus
ihr werden ? und wie stand er vor ihr da ! Wäre nur
jener Abend nicht gewesen , der sie unauflöslich mit
einander vereint hatte ! — Er mußte Mary trotz ihres
ablehnendes Brieses auf jeden Fall noch heute abend
sprechen , ehe sein Vater kam , mußte sich Rat von seinem
klugen kleinen Mädchen holen . Tann stand er wenigstens
gerechtfertigt vor ihr — vielleicht nahm sie die Sache
gar nicht tragisch , vielleicht würde sie ihm doch ange¬
hören , sie liebte ihn ja so innig — —

Doch im nächsten Augenblicke schon unterdrüFte er
diesen Gedanken , der ihn und seine Mary erniedrigte .
Nein , wie er sie kannte , war das unmöglich ; sie wäre
eher gestorben , als daß sie seine Geliebte geworden wäre !

Vermischtes .
Vertriebene MU 'ivnare . DO non den Enelä "dern aus Deutsch.

Ostakrika vertriebe:! » ko ' bo ' iicb - n Missionare sind mit Bi -
stbok Spreiter von der V - n - büstinerkonareaation in St .
Dttili - n (in Bauern ) . in ihre -' Mntterklost -' r nnpekommen . Am
14 . September batt- n sie stch mit etwa 300 Gefährten in
'Dar -es-Sa 'nm e ' n -' e^ -st

'sl . D ' r Bisckok l>at 26 Jahre in Afrika
aewirkt. Fnpleicb innfsten o -' ck ck ' Misslonsschwestern das Land
n 'On ' ien Nnr .4 schnie 'zerU Patres an« der Konareaatio »
St . O ' t -Iien wurden als Hst

' skräfte der Franzosen in Afrika
oeckttb- t .

Die pre - hisch - h ' ssiirhen Staatseisen -
ba 'ni ' i, die den d >r deutschen Eisenbahnen ansma-
4>en wck '

e -, ej >, - Pabn >ä ' ae » an mehr als -->0000 Kilometer
ans . Fm Betriebe stcnE '-n etwa 30 000 Lokomotiven. 55 066
V -rfonenma- en 15 000 G » äck !i' a > -N und 025 000 Güter - .

' Ar»
b --Os - und mmmi - ' -Oma- en Die Fahl dn - Beamten betrug
in - - -Must eMna 07 ^ 0 ''" dje der Arbeiter 050 000 .

Das ve -m - M- ^ - 5- 'and . Fn sbinsnm ^Fchs -swsg ) er¬
klärte ein e.-. ni - le se » "r Fg - ' fn - e Kein Hemd
unter dem R -' cke ck' st - n , Fn einem Arst der barchen Gegend
kamen an e

' - em Tage 25 Paii - nten . die alle kein Hemd auf
dem Körner batten.

Kakln - and ^ n - ineen . Fn Schwarza tal
bei Snbl wurden i " einer Ti Fe van 1,00 Metern hochwertige
Steinkohlen - und Eisenerz »» " ' r entdeckt . Sie dehnen sich bei
zebn Kilometer Brst ' .- »5 K ' 'o n - ' er weit in die Länge .

Schwerer In M cheum in Lindau i . B . wurden
e »n Temne" al !ld lGrabbmunü im W rt van 70000 Mark , etwa
70 alte Geschitktsta 'er . p.ridrn ' Münzen und andere wertvolle
G .mcnitände acitohlen .

K'?chkn-«rRe mU m K r ' » "' - -O m . Fn die Kirche zu M ö k-
kern (Bros . Sachsen » war unlängst ein Einbruch verübt wor¬
den . Die geraubten G räke »and man nun in Leipzig -Eutritzsch
in - - ritörtem Anstand au » einem Kehrichthaufen.

Raub . Das W ' " !s'' .i »s M <> :> -- ! i - Mi, : » r Wald , frü¬
her der Mittelpunkt der fürMich ' n Anm'hahnjagden, ist voll -
ständia ausgeraubt worden . So ar die Bezüge der Möbel wur¬
den he -ans - e- ckniOen.

Der Raub » de» Sn ' w'mu -r ZiDd ' st ' . Aus der Spandauer
Zirabclie wurden bekanntlich nach d -r Rennlist an von Mitglie¬
dern des Arbester- und Salda ' enrats etwa 100 Millionen ru¬
mänische Franken eeslahlen . Ei» Beteiligter lvurde am 17 .
Januar 1919 dm einem Fluchtversuch aus dein tlntersuchunas-
gestingnis erschossen. In der B - rba idlnng am 27 . November
wurde der H nickiiiwelsta -' te FröschKe . der 50g Millionen
aestablen hatte , zu 2 Fahren Gefängnis und 3 Fahren Ehr¬
verlust . verschiedene andere Beieiligtc

'
zu Gefängnisstrafen von

1 Monat bis zu 1 Fatir verurteilt .
Groß : RntinILleif .' no ' Heeresgnt in Dresden. Große Schie¬

bungen mit Heercsgu: sind in Dresden misgcdeckt worden .
Die Lande t este Sachs N des Reicksverwertuiiqsamts batte in
den letzen Mumi e,, o . Mengen Heeresaut zu verkaufen, u . a .
beträchtliche Mengen P . Izwcften , die zu 19 .60 Mk . das Stück abge¬
geben wurden. Im Kettenhandel wurden diese Prsrse
schnei ! ' auf das Dreifache gesteigert , und die Minder¬
bemittelten. für di ' die Westen bestimmt waren , hattest das
-Nach, >ben . Ei » Posten Knöpfe , der za 17 665 Mark ver¬
kauft wurde kostete schon in zweiter Hand 296 532 Mark ,

, also mehr als >>os 16 '
ache Für einen Waggon Pferdegeschirre

wurden bestn Rcick ' ver .m r ' Ungs ' a -' er in Leipzig 114000 Mark
bezahlt . Der nächste Maker musste schon 275 00!) Mark be¬
zahlen . Ferner banste eine Dresdener (: isengiosstiandlung einen
Posten Hnstiä-te ! für 2 : 00-0 Mark , die sie unmittelbar dar¬
aus für 8 ' ! ' 0 - Mo k weiter veräußerte. Eine gerichtliche Unter - .
suchung erst -- ck sich auch ou - Beamte der Reichsverwertungs-
stclle . Einige vvn ihnen haben Heeresgut verschleudert oder
bestimmte » Finnen zimeschoben . oder sich größere und kleinere
Provision n zahlen lassen . Ein Ang ' st . llter verdiente bei einem
einstmn derartigen G ssii -st 28 000 Mark . Zahlreiche noch un-
au ' g K' ä - s ä ' chweb .-n noch . Zum Test führen sie ins Aus¬
land h » über. Aus einem Magazin des Arur-amts zu Zeithain
sind nickt weniarr wie 93 Krastwagen-G munid -ecken im Gesamt¬
wert von über 70 000 Mark und ferner aus einem anderen Ma¬
gazin desselben A .niaamts gegen 300 Meter Bourettcstost im
Wert von rund 3000 Mark geslo

' -ien und verschoben worden .
Hins dem H ' ' n,ke » er '

.an r des Frunpcniibnngsplatzes Zeithain sind
ferner Strohäicke und Bettwäsche , gestempelt „Truppenübungs¬
platz Zeithsin "

. und andere Miliiärsachen gestohlen worden .
Wucher. In Warschau ist der vielfache Millionär A.

Dessau , der die S ch u h l i e s e r u n g e n für das polni¬
sche .Heer hatte , . wegen Landesverrats verhaftet worden .
Er hat die für dos polnische Heer in England gekauften Stie¬
sel — es bandelt sich n .n viele Millionen

' Mark — in
Warschau u ck in - ' en . um dadurch vom polnischen Kriegs-
mmisterium höhere Preise berauszuschlagen , obwohl er wußte ,
daß das polnische .Heer in oige der verzögerten Schuhlieferungen
in die grösste Nostaae geriet.

Ein „ Triumph der Mtsstnschaft". Seit längerer Zeit unter¬
nimmt der Direktor des Dresdener Zoologischen Gartens . Pro¬
fessor Brandes , wie ck - ..L ' ivz . N . N .

" Melden , Versuch»

— Am Abend , nachdem er dem Burschen verschiedene
Befehle erteilt hatte , machte er sich ans den Weg zum
Friedhof ; Bergers mußten ihm Helsen. Die Frau konn¬
te doch leicht, ohne daß es auffiel , zu Mary gehen !
Es war ziemlich dämmerig und unfreundlich , da es
bis gegen Abend geregnet hatte und der Himmel noch
stark bewölkt war . Gerade , als er in das kleine Haus
eintreten wollte , das Bergers bewohnten , kam ihm dieser
entgegen .

„ Guten Abend , Berger, " sage Wolf , ihm die Hand
entgegenstreckend , „ guten Abend ! Würden Sie mir wohl
einen G . fallen tun ? "

„ Tausend , Herr Leutnant , tausend ! Was ist denn ?"

fragte er und einen besorgten Blick in Wo . fs bleiches Ge¬
sicht werfend , fügte er hinzu , „ der Herr Leutnant sind
doch nicht krank ? Wie sehen Sie nur aus ? Was wird
da Fräulein ^

Mary sagen , die — "

„ Lassen Sie nnr, " wehrte Wolf mit müder Bewe¬
gung ab , „ also , würde Ihre Frau wghl zu meiner
Braut gehen und sie bitten , unverzüglich zu einer äußerst
wichtigen Unterredung hierherzukommen , wenn sie nicht
gar zu krank ist, was ich eigentlich befürchte , da ich sie
heute nicht gesehen und seit einigen Tagen nicht ge¬
sprochen habe !"

„ Aber Herr Leutnant, " rief da Berger in hohem Er¬
staunen aus ." Sie wissen wohl gar nicht , daß Fräu¬
lein Mary schon hier ist — ?"

„ Was ?" schrie Wolf , „Mary hier ? Unmöglich !"

„ Doch ! Sie wissen es wohl gar nicht mal ? Vor un¬
gefähr einer halben Stunde habe ich sie dort drüben
gesehen —" er machte eine bezügliche Bewegung — „ sie
nickte mir noch zu . "

„ Wo ? — dort ? — es ist nicht möglich " rief Wolf
und packte in höchster Erregung Bergers Arm , „ das
ist nicht möglich, " sage ich ! Sie hat mir doch geschrieben,
daß sie heute unter keinen Umständen kommen könnte
— Sie haben sich getäuscht , Berger — "

(Fortsetzung folgt .)



mit der Vermännlick " » " und Verweiblichung von Damylrschen
Es gelnnn ihm . die sekundäre» Geschlechtsteile umzukehren, so
!>av z . B Hirschkühe Geweihe bekamen, während der Hirsch
hornlos war . Als er vor einiger Zeit auch mit anderen Tieren
kcinc Versuche sortsrhen wollte , beantragte der Vorsitzende des
Äuss 'chisrais des Zoo , daß derartige Versuche unterbleiben sol¬
len . Professor Brandes halte die Absicht , auch an Löwinnen
^ artige Versuche zu mache » , und er hatte die Hoffnung , Lö¬
winnen niit einer Mähne vorführen zu können .

UP? ' - > h >'' - n ' m De 'wri uu n O, ' ^ une iäen (Süd-
frankreich ) schweren Schaden angerichtet. Viele Brücken
sind w n ui >u :.'nverkehr ist unterbrochen.
M - e U 'cri ' r ebu - r sin

"' erirur.kcn .
E " d ' eu . In Vigo sNo . diveslspanicns v . rursachte ein Erd-

> e er ' ui G i äudeschaden.
Unterschlagung. Der städtische Rechnungsdirektor Stock -

m ann in Kottbus hat 200 000 Mark unterschlagen.
Als Opfer der Röntgenstrahlen ist der Direktor des Instituts

für Radiolehre in Paris, Dr . Ipfroidz de* seit 1898 mit
den Röntgenstrahlen umgeht , im Alter von 46 Jahren gestorben.
Der ständige „Verkehr " mit den Strahlen scheint seine Gesundheit
zerstört zu haben.

Der Montblanc bröckelt ab. Die Spitze der Kalkpyramide ,
die den höchsten Gipfel des Montblanc bildet , hat sich los¬
gelöst und eine Riesenlawine verursacht, die in der Tiefe ab -
stürzte . Felsblöcke und Schneemassen haben eine ganze Tan¬
nenwald mit sich gerissen. Die Massen blieben vor

'
dem italle-

nischen . Orte Pourtoud stecken .
Vom Häute - und Ledermarkt. vcr P i >., . e . egten grö-

zeren Häute - uno Feila .cki .unen hat die Lage au moh .äu >.»
narkt weiter geklärt . Die Preisrückgänge , die fuc Lce -ß-
«ehhäute durchweg zwischen 10 und 15 Pro >. .,i bewegte !' ,
« llen allerdings nicht so sehr ins Geunchi, wenn man be -
<<rcksichtigt , daß die augenblicklich zur Vr ! >- . !g . rung kommen-
o« n Häute sogenannte Winterware sind , die stets im Preis
niedriger bewertet wird . Jedenfalls aber sind die Preise

aangs am Rvhhäi u' .Nli . or ras GeschS
'
t io edrr m Pr. belebt.

M "' nenuen < !- e m . i i ck niooen ii ' >ei ob.i Kama zu reMoen

An ? E 'n
'ieiii — EFbe 'n . Die Berliner „Dmiische ix

tung " halte einen sogenannten „ schlechten Witz" veröffentlicht,
einem gewissen Gelehrte » namens Eisbein sei es gelungen ,
eine Pille herzustellen , mit der sich der Mensch in einen
Winterschlaf versetzen könne , ähnlich dem Schlaf der Wür¬
mer , Schnecken , Bären usw . Die Erfindung fei bei der
trostlosen Lage Deutschlands von allergrößter Bedeutung . Nicht
wenige Zeitungen sind auf den Scherz wirklich hcreingefallen ,
der Londoner „Dai !>> Expreß " schreibt sogar eine lange gelehrte
Abhandlung über die taufend Möglicbkeiten , die sich aus der
Humanitären Erfindung ergeben. — Sie wäre allerdings noch
wichtiger als die viewenännte „Relativitätstheorie" Einsteins .
Vorläufig müssen die Menschen aber noch darauf verzichten, an
den von der Natur dem Gewürm verliehenen Wohltaten teii-
zunehmen. Der „Professor Eisbein " ist noch nicht geboren.

Neues aus Neu-Würtlcmbtrg -Brastlirn. „ Die deutsche Post"
Sao Leopold» vom 4 . Oktober berichtet, daß kürzlich ein An¬
siedler seine über den Pnlmeiro gelegene Schneidemühle für den
Preis von 40 Contos (— 40 000 Milreis — 600 000 Mk . ) ver¬
kauft hat und sich in der Nähe des Sladtplatzes ein Stück Land
in Größe einer halben Kolonie für 14 Cantos (— 14 000 Milrcis
z . Z . 210000 Mk . ) kaufte . Die Zeitung berichtet von einer
lebhaften Zuwanderung nach Neu- WUrttemberg , die zahlreiche
Landverkäufe zur Folg . hat. Der Bau der evangelischen Kirche
ist min endgültig beschlossen und soll in allernächster Zeit be¬
gonnen werden . Sie ist für' 250 Sitzplätze berechnet und der
Kostenpunkt auf 35 000 Milreis veranschlagt.

Baden.
. Karlsruhe , 29 . Nov . Der Sozialdemokrati¬
sche Parteitag in Baden-Baden sprach sich iii einer!
Entschließung für den politischen 'Zusammen¬
schluß von Württemberg und Baden ans .

Kehl , 29 . Nov . Durch ständigen Niedergang des
Rheins ist der Straßburger Hafen vollständig abge¬
schnitten . Ter Wasserstand ist unter 1,30 Meter , seit twi«
15 . Nov . sind sämtliche nach Straßbnrg bestimmten
Lchisse in Mannheim angestant . Desgleichen sind dl,
§.Krbi !idn » gen mit Saarbrücken unterbrochen, da der
Rhein t' . a - iie - Kanal Wassermangel hat .

Lo*a* es.
— Die Ar- eitertv 'schrukgrteu . Nach einer Mit¬

teilung des Reichsverkehrsministeriums ist die Aushebung
der Ärbeiterwochensahrkarten zurzeit nicht beabsichtigt,
dagegen sollen die Rückfahrkarten im ganzen Reich ver¬
einheitlicht werden, woraus sich für einzelne Staaten
durch die Einführung von Mindest- und Höchstentfer¬
nungen möglicherweise gewisse Einschränkungen ergeben
werden.

— Beleuchtet Fluren und Treppen ! Immer wie¬
der hört man darüber klagen, daß Fluren , Treppen und
Ausgänge an den langen Abenden mangelhaft oder
überhaupt nicht beleuchtet werden, was . für Personen ,
die mit der inneren Einrichtung eines Hauses nicht ver¬
traut sind , große Unannehmlichkeiten zur Folge haben
kann . Mer auch für den Hausbesitzer kann das mißlich
werden , weil er für Unglücksfälle infolge ungenügender
Beleuchtung baftbar ist .

Der .llleingeldniangel. Nach einer Mitteilung

zen
igt . Neben 5- und 10-PfennigWcken prägen sie

ausschließlich 50-Pfcnnigstücke aus Mnminium ; von letz¬
teren werden monatlich setzt beinahe 13 Millionen gelie¬
fert . Wenn trotzdem noch immer Mangel an 50 -Pfennig -
stücken im Verkehr herrscht , so beruht dies darauf , daß das
Publikum die Müine zurückhält . Eine Umgestal¬
tung der 50Pfemiigstücke ist nicht beabsichtigt. Für die
Erlaubnis zur Ausgabe von Notgeld durch Gemeinden
11'w . sind die Landesregierungen zuständig.

- Der Neckarkanalbain Bei den Arbeiten am
R' eckarkanal werden in Baden und Württemberg bis
jetzt -imgesähr 1000 Arbeitslose beschäftigt . TieBau -
direltion wird ihren Sitz inHeilb ronn haben . Ober-
lciter wird der württ . Baurat Conz , neben dem als
Verwaltungsbcamter Oberamtmann Scholl , bisher in
Tauberbischofsheim, tätig sein wird . Ms Techniker je
für die badische und württembergische Strecke sind von
Württemberg Ban^at Weiß , von Baden Baurat S ch u-
ler bestimmt. Neben der Baudirektion steht der Bei¬
rat , eine Kollegialbehörde, die aus 7 Württembergern, .
< Badenern und 4 Hessen besteht .

— Der Anbau von Reis . Ausländer besuchen
zurzeit bayerische Torfmoore , um sie für den Rcis -
anbau aufznkansen. Es ist schon längst bekannt, daß
Reis auch in unserem Klima gedeihen würde ; denn
im Norden Japans , der ziemlich kalt ist , liefert der Reis
sehr gute Ernten . Es ist nicht einmal erforderlich, große
Arbeiten zur Bodengewinnung vorzunehmen . Das Moor
muß mir entwässert werden können, weil zur Zeit des
Setzens der jungen Reispflanzen und bei der Ernte
das Wasser abgelassen werden muß .

— Was ist Most ? Für die Herstellung , Bezeich¬
nung und Beurteilung von Obstweinen und Obstmosten
zum Weiterverkauf wurden auf einer Anfangs November
ds . Js . stattgesundenen Versammlung württ . Nahrnngs -
mittelchemiler folgende Richtlinien festgesetzt: 1 . Obst¬
most muß aus wenigstens 6 Ztr . Obst (Aepfel oder
Birnen , oder ans einem Gemisch beider Obstsorten) zum
Eimer hergcsteilt sein : 2 . Bratbirnenmost muß aus
wenigstens 8 Ztr . Bratbirnen zum Eimer hergestellt
sein ; 3 . Obstwein stellt einen reinen , ohne Wasserzusatz
hergestellter vergorener Obstsaft dar : die Bezeichnung
„Saft " wird nur für den reinen unvergorenen frischen
bzw. pasteurisierten Obstsaft anerkannt . Tie Bezeich¬
nung Saft für vergorenen reinen Obstsast wird künftig
als irreführend beanstandet , ihm steht nur die Bezeich¬
nung Obstwein zu .

— Billigere Gänse ? Infolge der vorjährigen hohe«
Preise sind Heuer sehr viele Gänse ausgezogen worden.
Ter Absatz ist aber schleppend , weil die Fettnot , di«
im Vorjahr manchen zum Kauf eines Gänschens be¬
wog, in diesem Jahr nicht so drückend ist, wie 1919
Tie Preise dürsten daher wohl etwas nachgcben . .

— Ter Umgang mit dem Regenschirm. Regen¬
schirme sind heute so sündhaft teuer, daß man sie al*
einen Schatz mit besonderer Sorgfalt behandeln mnA,
Ter Umgang mit dein Regenschirm liegt aber von jene«
glücklichen Tagen her , da man für ein paar Mark eine«
neuen erstehen konnte, sehr im Argen . Deshalb werden?,
einige beherzigenswerte Regeln für die Erhaltung dieseK
teuren Stücks willkommen sein . Man spanne eine*
Regenschirm niemals zum Trocknen auf, denn dadurch
werden sowohl die Stangen wie der Bezug sehr ange¬
griffen , und der also behandelte Schirm zeigt sich PöchH
widerspenstig, wenn man ihm nachher eine schlanke Form
geben will . Vor allem aber rolle man niemals einen
nassen Regenschirm zu , denn dann kommt er unwiderruf¬
lich ganz ans der Fasson . Tie " einzig richtige Art ,
um einen nassen Regenschirm zu trockmm, ist die , daß
man ihn leicht schließt und irgendwo so aufhängt ,
daß die Spitze nach unten kommt. Wenn der Schirm
ziemlich trocken ist, dann kann man ihn falten und
ins Futteral stecken . Ter sei de ne Regenschirm er¬
fordert eine noch sorgfältigere Behandlung als sein
baumwollener Bruder . So lange er feucht ist, soll
man ibn niemals in einen Ständer stellen oder in
diesem Zustand gegen die Wand lehnen . Beim Tragen
hüte man sich davor , ihn in der Mitte zu umspannen .
Durch , die unsanfte Berührung unserer Hände wird
das Zarte Gebilde gedrückt und zerknittert , ja häufig
sogar in seiner Farbe ungünstig beeinflußt . Stets
denke man daran , daß der Griff derjenige Teil des
Schirms ist , an dem er getragen werden will . Ist der
Regenschirm schmutzig geworden, so darf man einen
so heiklen und wertvollen Gegenstand nicht mit einer
Bürste bearbeiten . Man nahe sich ihm nur mit einem
Schwamm , der in sauberes Wasser getaucht ist , und
reibe ibn damit ab .

— MiMLrpsorde für Landwirte . Dem Landtag
ist ein Antrag zngegangen , daß b'ei weiteren Verkäufen
von Militärvftrden in erster Linie Landwirte , na¬
mentlich solche berücksichtigt werden müssen , die entweder
bei früheren Eingaben übergangen wurden oder durch
die Maul - und Klauenseuche schwere Verluste an Ge¬
spannvieh erlitten haben . Gesuche sind unter Angabe
der besonderen Familien -, Vermögens - und Betriebsveo -
hältnisse mit Befürwortung durch das Schultheißen -
amt und Oberamt schleunigst an die Landwirt --
schaftskammer einzureichcn. Es ist schon vorge¬
kommen, daß . wenn Landwirte die zugewiesenen Pferde
nicht annahmen , diese nachträglich frei versteigert
wurden und dann aus dem Umweg über den Händler
erheblich teuerer an die Landwirtschaft gelangten .

— Erhöhung der Eisenbahntarife . Der Sach-
oerständigenbeirat des Reichsverkehrsministeriums hat in
einer Entschließung die stufenmäßige Erhöhung der Eisen¬
bahntarife nach der Tragfähigkeit der einzelnen Güter
noch vor dem neuen Haushaltsahr r - ciRimmt .

— Die neue Heit ngsgebührenordnung tritt am
1 . Januar 1921 in Kraft . . Wegen Einführung der
neuen Zeitungsgebühren werden Zeitungspreisänderungen
rb 1 . Januar ausnahmsweise noch in Kraft gesetzt , wenn
die Anträge bis spätestens r . Dezember vollständig und
fehlerfrei beim Postzeitungsamt vorliegen .

— Amerikanische Hilfe . Ein deutscher Hilfsaus -
schnß in Amerika will , nach der „Franks . Ztg .

"
, zu¬

sammen mit den Quäkern 28 Millionen Dollar aufbrin¬
gen für , die notleidenden Kinder in Mittel - und Ost¬
europa . Ans Deutschland sollen 8 Millionen entfallen .
Es scheint sich hier um das bereits gemeldete Hilfswerk
zu handeln , dem Hoover vorstehch

Stuttgart, 29 . Nov . (Obst - und G c m ü s e m ar k t . ) Es
wurden

'
bezahlt iin Kleinhandel für das Pfund Edcläpfel 160

bis 180 . Tasciäpfcl 130- 160 . Spaiierbirnen 150- 180, Ta-
fclbirnen ' 30 - 160 , Kartoffeln 35- 40 Pfennig. — Dre Groß-
prcise stclücn sich beim Obst um 20- 30 . bei den Kartoffeln
um 5 Pfennig niedriger . Das Obstanqebot war sehr gering . Die
Zufuhr wird

'
durch

'
den starken Frost lahmgelegt ; auch wird

Ware für den Wc-chnachtsmarkt zurückgehalten. Die Nachfrage
wird nicht mehr gedeckt , weshalb Neigung zur Preisschraubung
besteht . Der rücks chislose Auskauf durch auswärtige Händler
und Agenten , die selbst vor den Lagerkellern des Großhandels
nicht halt machen , beeinflußt die Preisbildung ganz wesentlich.
Die Gcmüsezusuhr ist befriedigend , »nr Spinat und Feldsalat
kommen spärlich .

— Ersatzleistung für Wertpakete. Tie Reichs -'
postverwaltnng , die bisher bei der Schadenersatzleistung
für Wertsendungen , entsprechend der seit vielen Jahren
in den Kommentaren zum Neichspostgesetz vertretenen
Rechtsaussassnng, den Absender in Höhe der Herstel¬
lungskosten der Sache entschädigt hatte , ist dazu überge¬
gangen , die Ersatzleistung auch auf den Unternehmerge -
winn , soweit ein solcher üblich und angemessen ist , aus¬
zudehnen.

— Ausdehnung der PostübrrwaHung. Die steu¬
erliche und wirtschaftliche Telegrammüberwach ' Ng , die
einige Zeit gemildert war , ist jetzt wieder ans das be¬
setzte Gebiet für den Verkehr nach dem Ausland
ausgedehnt worden . Abschriften verdächtiger Telegramme
werden der nächsten Postüberwachungsstclle im besetzten
Gebiet übersandt . Solche befinden sich in Köln-Deutz ,
Cleve und Ludwiashafen . Tie beteiligten Aemter sind
vom Neickspostministerium verpflichtet worden , die Durch¬
führung sicherzustellen . Etwa entstehende Kosten wer¬
den ans die Postcasie verrechnet.

— Einhaltung der HftiP digen Arb ^ tsze
'rt . Anlk-

lich weist die „Karlsruher Zeitung " darauf hin . daß bei
Arbeitsanhäufung die Arbeit in den Fabriken nicht durch
die Ausdehnung der Arbeitszeit , sondern durch Einstellung
von Erwerbslosen zu bewältigen ist . Der 8-Stundentag
ist einzuhalten . Ausnahmen sind nur für vorübergehende
Arbeiten , die in Notfällen unverzüglich vorgenommen
werden müssen , zulässig. Für Angestellte sind Arbeiten,
die zur Verhütung des Verderbs von Waren im öffent¬
lichen Interesse unverzüglich vorgenemmen werden müs¬
sen . zugelassen . Außerdem ist an 20 Tagen im Jahr
eine tägliche Beschäftigung bis zu 10 Stunden statthaft .
Für jede weitere Ausnahme ist Genehmigung de ? Demo-
bilmachuugskommissars erforderlich, die nur erteilt wer¬
den kann, wenn ein öffentliches Interesse vorliegt .

— Der heutige Wert der Mark i r Pfennig
in Holland 7 .6 , Belgien 17 .6 , Norwegen 11 .5 , Däne¬
mark 11 .4, Schweden 8 .0, Italien 30 .6, London 8 .1

'
,

Neuyork 5 .8, Paris 18.6, Schweiz 7 .3, Spanien 8 .2.
— Warnung . Vor der Beteiligung an der „ Gemein¬

nützigen Sparbank " in Berlin , die ihren Teilnehmern u . a.
auch Lebensmittel , Kleidungsstücke , Wohnungen usw . zu
beschaffen verspricht, wird in der „Franks . Ztg .

" gewarnt .
— Die Anstvahlsend 'engen . In Karlsruhe ließ

sich dieser Tage ein Betrüger unter dem Namen eines
bekannten Arztes aus einem Pelzwarengeschäft eine
Auswahlsendung im Wert von 25 000 Mark zuschicken,
mit der er dann verschwand . Tie Auswahlsendnngen sind
eine scheints nicht auszurottende Unsitte , obgleich sie als
besonders günstige Gelegenheiten zu Betrügereien wohl-
bekannt sind. Wer einen Kauf von höherem Wert , und!
um solche Geschäfte handelt es sich natürlich fast immer ,
zu machen hat , der kann sich auch selbst in das betreffende
Geschäft bemühen und den Kauf dort fest abschließend
Ganz unsinnig ist es vollends , wenn der Käufer in dein
Geschäft die Waren besichtigt hat , sie noch „zur Aus¬
wahl" in seine Wohnung bringen zu lassen, damit dev.
Herr Gemahl oder dip Frau Gemahlin auch noch wäh¬
len könne . Der Geschäftsmann , der sich darauf einläßt ,
darf sich nicht beklagen, wenn er dabei auch einmal einem
Schwindler zum Opfer fällt , was gar nicht so selten
vorkomrüt. Auswahlsendungen sollten ganz unterlassen
werden, wenn der Geschäftsmann nicht unbedingte Si¬
cherheit hat . Jedenfalls sollten aber keine Vorsichtsmaß¬
regeln unterlassen werden und vor Ausfolgung der Wa¬
ren müßte auf irgendwelchem sicheren Weg genaue Er¬
kundigung über den Besteller eingeholt werden . So¬
genannte eilige Bestellungen sind immer verdächtig.

Ein ähnlicher Mißbrauch wird übrigens neuerdings
mit der Bezahlung von Käufen in Ladengeschäften mit
Schecks getrieben . Immer wieder wird von Käufern ,
die dem Geschäftsmann nicht einmal vom Ansehen be¬
kannt sind , zugemutet , Schecks in Zahlung zu nehmen,-
ohne daß vorher ihre Einlösungsfähigkeit geprüft wer¬
den kann . Oft genug stellt es sich dann heraus , daß
bei der Bank keinerlei Deckung des Schecks vorhanden
oder Paß der Scheck gar gefälscht ist . Im Schwarz¬
wald sind durch solche Manöver kürzlich nicht wenige
Geschäfte erheblich geschädigt worden . Auch hier ist also
größte Vorsicht anzuraten ; billig denkende Käufer wer¬
den die gebotene Vorsicht des Geschäftsmanns zu wür¬
digen wissen .

— Billigen Süßstoff aus Mohrrüben herzu,
stellen. Kleingeschnittene oder durch die Maschine ge¬
drehte Mohrrüben werden knapp mit . Wasser bedeckt,
weichgekocht, der Saft abgegossen und in die heiße Ofen¬
röhre zum langsamen Verdampfen gestellt. Da auch
der Zimmerofen dazu verwendet werden kann, kostet die
Verdickung des Safts zu Sirup keine besondere Hitze und
die Hausfrau , erhält den ganzen Winter über auf billige
Weise den nötigen Saft zum Süßen von Suppen , Kohl,
Gemüse und allerlei Backwerk . Die Mohrrübenreste kann
sie entweder mit Kartoffeln oder weißen Bohnen zu Ge¬
müse verwenden, oder zu Muß gerührt mit käuflicher
Marmelade vermischt, als billigen Brotaufstrich berei¬
ten, der nur noch eines Nachwürzens mir Zimt , Mus¬
gewürz oder irgend einem Fruchtaroma bedarf.

— Die Polizeistunde ist in Baden mit Rück¬
sicht auf die ernste Notlage in der Kohlen- und
Llellrizitätsversorgung auf 10 Uhr festgesetzt worden .
IickNrellamen und Außenbcleuchmng von Gastlokalcn usw.
sind verboten, die Laden- und Schaufensterbeleuchtnna >
wird eingeschränkt.

Heber die Talsperranlage im Fordachtal bei Freu¬
denstadt schreibt man uns : An der vergangenen Woche
fand eine außerordentliche Gemeinderatssitzung für das
Finkenbergprojekt statt . Die geologischen Grunduntersuch¬
ungen für die von den Zivilingenieuren Bauer u . Dill¬
mann , Stuttgart , geplante Talsperre im Fordachtal wur¬
den zum Abschluß gebracht. Im Anschluß an die vor¬
mittags im Beisein des geologischen Sachverständigen ab¬
gehaltene Besichtigung des im Staugeländs Langenwald
aurgehobenen Schachtes gab Prof . Dr . Sauer , Stuttgart ,
im Rathaussaal «inen Ueberblick über di» geologischen



'
i 1-
I '

fl

Vorarbeiten . Die Talwände des Forbachtales sind von
einer ungeheuer festgepackten Schuttmasse vollständig über¬
kleidet. Ueber dem Gehängeschutt liegt der 'Octstein. Das
ist ein nachträglich entstandenes , steinhartes Gebilde, Ain

durch Eisenoxid fest verkitteter Schutt so fest, daß die
Baumwurzel nicht durchzudringen vermag . Die Untersuch¬
ung der ausgeführten Schlitze ergab , daß die geologischen
Verhältnisse der Talwände durchaus befriedigend sind . In
der erweiterten Talsohle sind reichliche Ausschüttungen und

Ablagerungen vorhanden
'wie Geröll , grober und feiner

Flußschotter und Sand . Tonige Schichten kommen wenig
in Betracht , da tonige Ablagerungen infolge der großen
Wassergeschwindigkeit sich nicht bilden konnten. Gerade
an der schwächsten Stelle unmittelbar neben dem Forbach
wurde ein 6 Meter tiefer Schacht abgetrieben . In 21-
Meter Liefe zeigte sich ein bedeutender Wasserandran - .
Der grobe Schotter in dieser Tiefe gestattet einen beson¬
ders mächtigen Grundwasserstrom . Bei der sUntersuchung
des tiefsten Teils de» Schachtes konnte man die Ueber-

zeugung gewinnen , daß man nicht erst jetzt, sondern schon
früher im anstehenden Gestein, im festen Untergrund war .
Auf diesem gewachsenen Boden kann ohne Bedenken eine
sichere Gründung der Staumauer aurgeführt werden . Die

Stollenanlage bietet nach Ansicht des Geologen keinerlei
Schwierigkeiten. Der Stollen liegt zum Teil im Eä 'schen
Horizont , im weichen Sandstein , zum Teil im Hauptbunt -

sandstein. Wasserverlust», die durch auftretende Klüfte und
Spalten entstehen könnten, können durch Betonauskleidung
des Stollens beseitigt werden.

Sv ist man denn in der geplanten Talsperreuanlags
um ein» Etappe weiter gekommen . Die Beteiligten hatten
für die Ausführbarkeit .des Werks einen günstigen Ein¬
druck gewonnen . Ein solches Staubecken wird zweifellos
der Umgegend von Freudenstadt zur hervorragenden land¬
schaftlichen Zierde gereichen und für sden Fremdenverkehr
einen besonderen Anziehungspunkt darstellen. Diese Tal¬

sperrenanlage könnte mit einer Jahresleistung von 2 Mill .
KWSt . den bestehenden Niederdruckwerken zur Zeit der
Trockenmonate, in denen durch den Fremdenverkehr der
größte Kraftbedarf vorhanden ist , hochwertige Spitzenkraft
liefern.

Turnen .
In Miinchcn wurden am Sonntag unter zahlreicher Beteiligung

die Bayerischen Meisterschaften im Kunstgeräteturnen für Her¬
ren und Frauen ausgetragen . Bei guten Leistungen erreichten i«
dem Zehnkampf für Herren 20 die Mindestzahl von 133 Punk¬
ten^ und nn Siebenkampf für Damen 18 die Mindcstzahl von
83 Punkten zur Erlangung eines Siegeskranzes.

Unter der Voraussetzung , daß zwischen der deutschen Turner-
schast einerseits und den drei Sportverdänden (Deutscher Fuß-
oallbund , Deutscher 'Schmimmverband , Deutsche Sportbehörde
für Athletik ) andererseits eine endgültige Klärung herbeizui-
führen sei , wurden die Verhandlungen m Kassel wieder auf-
genommen .

Fußball .
Die Ligaspiele der Schlußrunde am Sonntag haben folgende

Ergebnisse gebracht : Krcis Württemberg : Stuttgarter Kickers —
F . -B . Zuffenhausen 3 : 0 ; Stuttgarter Sportklub 1900 — Ulmer
F . V . 94 2 : 1 ; Sportverein Feuerbach 98 — V. f . R . tzeilbromi
2 : 0 ; Union Bückingen — Stuttgart Turn - und Sportfreunde
1 : 2 . — Kreis Siidwefi: Karlsruher Fußballverein — I . F. C,
Pforzheim 0 : 0 : Phönix Karlsruhe — F . B . Beiertheim 1 : 1 :
Germania Brötzingen — P . f. R. Pforzheim 2 : 0 ; Sportklub Frei-
bnrg — I . F . C . Freiburg 1 : 1 . — Kreis Odenwald : Viktoria
Feuoenheim — Sportverein Mannheim-Waldhof 1 : 6 : Sportklub
Käsertal — Mannheim 07 1 : 0 : Phönix Mannheim— F . Pergg
Schwetzingen 1 : 1 : V . f . R . Mannheim — Sporiv . Darmstadt 4 : 0 :
F . Bg. . Sandhosen — F . Bg . Neckarau 0 : 1 . — Kreis Nord¬
bayern : Spielvg . Fürth — M . T . V . Fürth 4 : 1 : I . F . T Nürn¬
berg — Bayern Kitzingen 10 : 0.

Der deutsche Fußbailbund sprach sich für rücksichtslose Bekamp -
fung des Berussspielermms aus .

Hockest-
Spielvg . Tübingen — Stuttgarter Kickers 7 : 1 : Turngcmcind «

Worms — Pfalz Ludwigshafen 4 : 0 : Würzburger Kickers — F.
C . Schweinfurt 5 : 0 : F . B . Lahr — Freiburger Turnerschast 4 : 3 :
Mannheimer Turnverein 46 — Turngesetlscha-t Männheün 2 : 0 .

In Nürnberg fand ein Repräseittaiionsspiel zwischen Siiddlutsch -
land . und Mitteldeutschland statt, das Südoeutschiand mit 2 : 0
gewinnen konnte.

Clcloruäo ,
20 Pfg . ,
^ ubun ,

25 ri . 30 Pfg .,
Liuiwunkt ,

30 Pfg . ,
Abbss ,
30 Pfg . ,

Sicipnei ,
30 Pfg . ,

Pw5cenium ,
30 Pfg . ,

kßU ' 6^ -kMtzsi
von 10 Mark an ,

billigst bei

Ehr. Schmid u. Sohn,
Tabakwarengroßhdlg . ,

König-Karlstr . 68.

k
'MdLÜ-Vmjn UjjMlj.

Vsrm .kimdsl !- u. 8p9?t V-köiä.

Heute abend 8 Uhr
F
S

?«ppen
NeMsrmen

werden nur noch bis Freitag
3. Dez . angenommen .

Rich. Pfannstiel,
Wildbad .

» »

: nach jedem Bilde fertigt an
! in verschiedenen Malarten .
! Baumann .

im Gasth . zur „Silberburg ".
Der Spielaurschuß .

Wir suchen

2 bis 3 Muse
krLMss

Männer
zur Durchforstung .

Auskunft bei der Tagblatt¬
geschäftsstelle .

4 - -̂ 4 -^ ^ /4

Ortsgruppe Wildbad .
Donnerstag , den 2 . Dezbr .

abend » 8 Uhr

LiMSW - MilU
im „ Kühlen Brunnen ".

Vollzählige» Erscheinen
dringend erwünscht.

»

Bekanntmachung.
Nachfolgende Nummern erhalten Bergschuhe zul

Mk . 11» .— :
107, 318 , 318, 378 , 554 , »90, 593 , 890 , 971, !
1045 , 2016 , 3010 , 3022 , 30S3, 30»5.

Männerschnürschuhe zu Mk . 105 .— erhalten :

38 , 52 , 103 , 161 , 176 , 281 , 372 , 441 , 516 , 546 ,
548, 595 , 665 , 746, 797 , S44 , 870 , 871 , 909,
923 , 940 , 961 , 1021 , 1025 , 1063 , 2008 , 2009 ,
2042 , 3020 ) 3049 .

-

Aus letzter Sendung sind noch vorhanden : 2 Paar
schwarze Herrenstiefel, Größe 40 , zu Mk. 175 .—, welche
noch abgegeben werden.

Die Abgabe erfolgt am Donnerstag nachmittag von !
4— Vr5 Uhr.

StSdt . Lebenrmittelamt Wildbad .

281 . Nsbsti! 0

0

für Weihnachten
empfehle« : .

KÄ6 Mdkr M M LIL ,
uoü Wtz

llllä ktz86!!86dLtt8 - 8pj6l6 ,

vvvddLllÄVLß Vtzsvdv . kl VW ,
ckse» , ,Sonns "

in allen warben singsirofien bei

f'fiil . öoscti blaotil.
lnlisbsr : Wder L 6 rat2 - Wllclbacl

Reinwollene

6Iu86N8cIlON6l' li

nur guter Stolle in unerreichter
OlOlIlZgCl _

Kusvabl

Schnellste Lieferung bei mäßigem Prei «.
Auf Wunsch komme persönlich. — Muster zu Diensten.

Loks -ierreasr- nvä Laumstrskse.

^ erkstütte für erstklassige
kjerrenbcklciclung

28ld — celelonrul - 2LlS.

SpttLW llllä LssLtLS
iLpissvrtsvLrsll ,
VLsodvlllüodvr,

vaä LincksrmStrsri
Norsets ll . kk8SllsvNxms

Nlocksvarsa a . Soklvior
Vrlwva - v. Ltaäsr -
Ltrümprs v. lNaaüskduds
Vswvu - u. LilläsrvLsvks
Lr8t !io88vL8vds

LiviSsr- v. VasobstsNo
Voils, Musssllae

vaä Saltaas
Lsissa v .8LllMVoilVLrvll
UoNäevksv, SeUSvdsi'
ÜLrckiasll- u. LLukvrstoNs

Markt - a . -Lasvdea

Vavdstavds
vawsa -, L1lläsr8vLürrsll
» Üi

KlloksLvks
ViokslsLwLsodsa
SosslltrLssr a. Lörtsi

vWSI- Mi! öl 'Mü Nil köüLi'U

/^uk alle bislisrig . s^roiss :
25 f' ror .

ökginn clss /lusverstsufs :
h/litivLveii , 1 . Osr .

Vsmvn - u .
i« sskr Kros8«rLas»LkI ra LatlsU ^ü diUtserrI «Uo kr vissa.
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